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„Bei ab geht’s ab“ – aber langsam!
Kinder und Erwachsene trotzen beim Kinderlobbylauf der Hitze und drehen Runde um
Runde. Auch der Hase-Igel-Lauf war ein Erfolg: Der Schnellste braucht nur 63 Sekunden

Geiselhöring. Normalerweise
säumen beim Start zahlreiche El-
tern die Laufbahn und feuern ihre
Kinder, motiviert vom Moderator
Peter Kroul, lautstark an. Norma-
lerweise fällt das Startkommando
„Bei ab, geht’s ab“ und schon stür-
men die Kinder an den Vorläufern
vorbei, die sie eigentlich überhaupt
nicht hätten überholen dürfen. Zu-
mindest wird ihnen das von Kroul
vorab stets eingeschärft. Normaler-
weise mit wenig Erfolg. Aber was ist
heutzutage schon normal?
Denn diesmal war schon die An-

sage an die Eltern eine ganz andere:
„Feuert eure Kinder bitte nicht an“
und an die Kinder: „Ihr dürft wirk-
lich nur ganz, ganz langsam lau-
fen“. Grund dafür war die Hitze, die
bereits beim ersten Start um 9 Uhr
die Köpfe der Kindergartenkinder
in der ersten Gruppe glühen ließ.
Überraschenderweise hielten sich
(fast) alle Kinder an Krouls Ansage
und so hatten die Vertreter des BRK
Geiselhöring die gesamte Veranstal-
tung über nichts zu tun. „Das ist uns
sowieso lieber“, meinten beide, als
sie neben ihrem BRK-Auto unter ei-
nem Pavillon im kühlen Schatten
saßen.

Etwas über 400 Starter
So war der Kinderlobbylauf, ob-

wohl bereits der siebte in Folge,
doch wieder ganz anders als seine

Vorgänger. Insgesamt durchliefen
oder durchgingen etwas über 400
Personen (inklusive Nachmelder)
jeden Alters, sogar im Kinderwagen
gefahren, den Startbogen. Und das
bis zum Zielschluss um 13 Uhr.
Auch der Hase-Igel-Lauf, bei dem
die 400-Meter-Zeit handgestoppt
wurde, brachte bis zum Schluss die
dafür zuständigen Kinderlobbymit-
glieder gehörig ins Schwitzen.
Noch eines war anders als in den

Vorjahren. Noch nie waren so viele
hochrangige Kommunalpolitiker

vor Ort, um durch ihre Anwesenheit
ihre Wertschätzung für den Kinder-
hilfsverein zu zeigen. In ihren Gruß-
worten betonten sie unisono, dass
sich eine Gesellschaft für Kinder
gar nicht genug einsetzen könne.
„Viele Kinder könnten vieles nicht
erleben, wenn es die Kinderlobby
nicht gäbe.“
Was aber jedes Jahr gleich ist,

sind die Szenen am Rand, die nicht
nur den Eltern viel Spaß bereiten.
So ließ sich ein Bub nur von der
Mutter die Medaille umhängen, um

sie dann minutenlang ungläubig in
seinen Händen zu halten und zu
drehen. Danach verging aber keine
Sekunde und er machte sich mit sei-
ner Medaille um den Hals zur Über-
raschung seiner Mutter auf eine
weitere Runde.
Die Läuferinnen und Läufer er-

wiesen sich überhaupt als erstaun-
lich hitzeresistent. Für sie galt das
Motto „trinken, trinken, trinken“.
Auch deshalb kümmerten sich an
der Versorgungsstation mehrere
Kinderlobbymitglieder darum, dass
genügend Mineralwasser in den Be-
chern war. Da dort zwei Eimer mit
Wasser bereitstanden, konnten die
Läufer und Walker ihre Kappen mit
Wasser gefüllt über die Köpfe kip-
pen. Viel Zeit aber nahmen sie sich
dafür allerdings nicht, vermutlich
weil es sie zurück auf die Strecke
zog, um die Runde zu vollenden.

Ein Jahr, um zu trainieren
Sogar der Schirmherr, Bürger-

meister Herbert Lichtinger, holte
sich seine Laufklamotten, um als
Abschluss mit einigen der Kinder-
lobbler eine Runde zu drehen. Er sei
jetzt mit dem Kinderlobbylauf infi-
ziert, sagte er und lachte. Es habe
ihm so gut gefallen, dass er viel-
leicht am nächsten Kinderlobbylauf
teilnimmt. Robert Fischer: „Dann
haben Sie jetzt ein Jahr Zeit, um da-
für zu trainieren.“ –usa–

Aus dem Hubwagen konnte – wer hoch hinaus wollte – einen Blick von oben auf die Läufer, Walker und Geher werfen. Fotos: Uschi Ach

Auch die große Läufergruppe der Grund- und Mittelschule Geiselhöring starte-
te äußerst diszipliniert.

Die beiden Vorläufer sorgten dafür, dass die Kindergartenkinder nicht zu
schnell losliefen.

Einige der Mädels gingen sogar in ro-
saroten Kleidern an den Start – und
hatten sichtlich Spaß dabei.

Auch in diesem Jahr freuten sich „gut
behütete“ Kinder über ihre Laufme-
daillen.

Ab die Post: Mit Begeisterung nahmen
die Kinder, aber auch die Erwachse-
nen, am Hase-Igel-Lauf teil.

Eine gute Anlaufstelle für einen kühlen
Kopf waren die mit Wasser gefüllten
Eimer.

Kinderlobby-Vorsitzender Robert Fi-
scher hängte Schirmherrn Herbert
Lichtinger seine Medaille um.

Moderator-Talent Zion: Er feuerte die
Teilnehmer selbstbewusst mit lautem
„weiter, weiter, weiter“ an.

kreis & quer

Ja, is denn heut scho Weihnach-ten?! – Die Temperaturen fühlen
sich zwar nicht so an. Doch am Wo-
chenende hat man in Straubing den
Advent genießen können. Den
Stadtplatz hatten Verkaufsbuden
erobert, die Zufahrtsstraßen waren
gesperrt. Und was stand auf den Ta-
feln zwischen den Absperrquadern?
„Straubinger Christkindlmarkt.“
Falls Ewald Seifert das Bürger-

fest in Straubing besucht hat, hat er
vielleicht gedacht, er ist schon wie-
der in Australien. Da ist er jüngst ja
für drei Tage hingedüst, um für
Oberschneiding einen wirtschaftli-
chen Coup zu landen. Australien

Verkehrte Welt
hat zu uns umgekehrte Jahreszeiten
(das Foto vomEwald vor derOper in
Sydney sah auch in der Tat ein we-
nig aus, als hätte er in good old Ba-
varia im winterlichen Nebel gestan-
den), dort fällt Weihnachten dann
mitten in den Sommer. Am Tag der
Bescherung im Bikini am Strand
liegen oder eine Runde zum Surfen
gehen – kein Problem!
Wer amWochenende in Straubing

ein paar (Weihnachts-)Geschenke
gekauft hat, konnte davor oder da-
nach gut noch in einem Weiher
schwimmen oder in der Donau steh-
paddeln. Wie sich doch die Welten
ähneln... Nur dass man beim
Schwimmen in freien Gewässern
hierzulande keine Angst haben
muss, dass einen der Weiße Hai
frisst. Da kommt höchstens einWal-
ler daher. Der wird zwar auch recht
groß, aber Menschen gehören nicht
zu seiner Beute. Falls er sie trotz-
dem attackiert wie jüngst am Brom-
bachsee, endet das zwar durchaus
tödlich; aber da hat der Mensch den
Waller auf seiner Speisekarte, nicht
anders herum! Andrea Prechtl
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